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(Nr. 2289.) Bekanntmachung, betreffend Aenderungen der Anlage B zur Verkehrs⸗Ordnung 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands. Vom 9. Februar 1896. 


Au Grund des Artikels 45 der Reichsverfaſſung hat der Bundesrath in der 
Sitzung vom 6. Februar d. J. folgende Aenderungen der Anlage B zur Verkehrs- 
Ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands beſchloſſen: 
1. Die Nr. XXXVe erhält folgende Faſſung: 
Patronen aus folgenden Sicherheitsſprengſtoffen: 
Dahmenit (Gemenge von ſalpeterſaurem Ammonium, ſalpeter⸗ 
ſaurem Kali und Naphtalin), 
Dahmenit A Gemenge von ſalpeterſaurem Ammonium, doppelt⸗ 
chromſaurem Kali und Naphtalin), 
Favier'ſchem Sprengſtoffe Gemenge von Ammoniakſalpeter 
und Mono- oder Dinitronaphtalin), 
Progreſſit Gemenge von Ammoniakſalpeter und ſalzſaurem 
Anilin, mit oder ohne Zuſatz von ſchwefelſaurem Ammoniak), 
Roburit (Gemenge von Ammoniakſalpeter, Chlordinitrobenzol 
und Chlordinitronaphtalin), 
Roburit I (Gemenge von Ammoniakſalpeter, Binitrobenzol und 
übermanganſaurem Kali), 
Ruborit (Gemenge von Ammoniakſalpeter und Dinitrobenzoh), 
Sekurit (Gemenge von Ammoniakſalpeter, Kaliſalpeter und 
Dinitrobenzol), 
Sicherheitsſprengpulver der vereinigten Cöln⸗Rottweiler 
Pulverfabriken (Gemenge von einer neutral reagirenden 
Salpeterart — Ammoniakſalpeter ohne Zuſatz oder mit ganz 
geringem Zuſatze von doppeltkohlenſaurem Ammonium oder 
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Baryum — und einem pflanzlichen oder thieriſchen Oel, das 
im Weſentlichen aus Kohlenſtoff, Waſſerſtoff und Sauerſtoff 
beſteht, mit oder ohne Schwefel), 

Voswinkel'ſchem Sicherheitsſprengſtoffe (Gemenge aus 
Ammonſalpeter, Dinitrobenzol, Harzen, Paraffin „Fetten und 
Lacken), 

Wachspulver (Gemenge von chlorſaurem Kali, Carnaubawachs 
und Hexenmehl — Lykopodium —), 

Weſtfalit (Gemenge von Salpeter mit Harz, Naphtalin und 
rohen Theerölen, mit oder ohne Zuſatz von Lacken und Firniſſen, 
mit oder ohne Zuſatz von Kaliumbichromat) 

werden unter nachſtehenden Bedingungen befördert: 

1. () Die Patronen find in luftdicht verſchloſſene Blechbüchſen und 
letztere in ſtarke Holzkiſten zu verpacken. 

2) Mit Paraffin oder Cereſin getränkte Patronen können 
auch durch eine feſte Umhüllung von Papier in Packete vereinigt 
werden. Ferner dürfen Patronen, die nicht ſo getränkt ſind, bis 
zum Gewichte von 2 Kilogramm in Packete vereinigt werden, die 
durch einen Ueberzug von Cereſin und Harz völlig von der Luft 
abgeſchloſſen ſind. Die Packete ſind in haltbare hölzerne Kiſten 
oder Tonnen, deren Fugen ſo gedichtet ſind, daß ein Ausſtreuen 
nicht ſtattfinden kann, feſt zu verpacken. 

(s) Jede Kiſte oder Tonne darf höchſtens 50 Kilogramm 
Patronen enthalten. 

2. Die Kiſten und Tonnen müffen mit einer ben Inhalt deutlich 
kennzeichnenden Aufſchrift verſehen ſein. 

3. () Jeder Sendung muß eine vom Fabrikanten und einem ver⸗ 
eideten Chemiker ausgeſtellte Beſcheinigung über die Art des Spreng⸗ 
ſtoffes und über die Beachtung der unter Ziffer 1 und 2 getroffenen 
Vorſchriften beigegeben werden. 

(2) Eine gleiche Beſcheinigung iſt von dem Abſender auf dem 
Frachtbriefe unter amtlicher Beglaubigung der Unterſchrift aus⸗ 
zuſtellen. 

2. Am Ende der Nr. XLIV iſt als zweiter Abſatz nachzutragen: 

„Die vorſtehend für flüſſige Kohlenſäure und für Stid: 
orydul erlaſſenen Vorſchriften finden auch auf flüſſiges Acetylen, 
jedoch mit folgenden Zuſätzen Anwendung: 

Sul. An den Behältern dürfen Theile irgend welcher Art aus 
Kupfer, Meſſing oder ſonſtigen kupferhaltigen Legirungen 
nicht verwendet werden. Die Ventile müſſen aus Stahl 
beſtehen. 


Zu 23. Der bei jeder Prüfung der Behälter anzuwendende innere 
Druck und die höchſte zuläſſige Füllung betragen für 
Acetylen: 250 Atmoſphären und 1 Kilogramm Flüſſigkeit 
für je 3,0 Liter Faſſungsraum des Behälters.“ 


3. Hinter Nr. XLIXa find unter Nr. XIX b folgende Beſtimmungen ein— 
zuſchalten: 
RAR: 
Calcium⸗Carbid muß in luftdicht verſchloſſene eiſerne Gefäße 
verpackt ſein. Andere Stoffe dürfen in die Gefäße nicht beigepackt 
werden.“ 


Die neuen Beſtimmungen treten ſofort in Kraft. 
Berlin, den 9. Februar 1896. 


Der Reichskanzler. 
Fürſt zu Hohenlohe. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 


Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 
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